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Die Bibliotheksstatistik in der Schweiz

Von Dr. Marz'«* Wizmmez,
Leiter der Bibliothek des Eidg. Statistischen Amtes, Bern

/« cZZere« Tage« wzzzYfe« de« èetez'/zgte« 5c/zwez'zer ßz'Wz'orAeÄe« dz'e neue«
Fragefeoge« /iir dz'e /ä/zr/z'c/ze nationale TJZè.ZZot/te'fe'taf/.yîiÂ: zageste/Zt. Der
Twtor 7>e«iitzt den TnZaß zzz einem /zz'jtoràc/ze« RücäFZZcä azz/ dz'e Entwz'ck-
Ztmg der ßzT/z'ot/zetefa/Afz'Ä: z'n unserem LantZ.

Ces /o«rs-ci, Zes Zn'Wio/Ztèçptes participant azz reievé, ont ref« Zes nouveaux
questionnaires desïz'néî à étaèiir Za jtatz'j'tziyzze annzzeZZe reiative aux Zn'èZiof/iè-

ques de notre pays; Ze momenz nous paraît Zn'e« c/zoz^z pour retracer Z'/u'sto-

rique dtt eZéveZoppemenf de cette Vatzi'tz'çzte.

Als wichtige Informationsquelle für ein Gesamtbild des kulturellen Lebens
der Schweiz würdigt der «Bericht der eidg. Expertenkommission für Fragen
einer schweizerischen Kulturpolitik» (Clottu-Bericht) vom August 1975 die
«statistische Untersuchung» (a. a. O. S. 449).

Die erste scZzwez'zerZsc/ze SiiZiot/tefcsstatistik, 7568

In der Schweiz, in Deutschland und Italien sind die Bibliotheken als Insti-
tutionen der Kulturvermittlung im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts erst-
mais statistisch untersucht worden; Deutschland kennt seit 1902 eine regel-
mäßig erscheinende, allgemeine und nach einheitlichen Grundsätzen erstellte
Bibliotheksstatistik. Mit dem von der Schweizerischen Statistischen Gesell-
schaft herausgegebenen Werk «Die öffentlichen Bibliotheken der Schweiz im
Jahre 1868», bearbeitet von Dr. Ernst 7/eitz (Basel 1872, 77 Seiten Kom-
mentar, 80 Seiten Tabellen) reiht sich die Schweiz bei den Pionieren der Bi-
bibliotheksstatistik ein; sie erfüllte als eines der ersten Länder die 1869 vom
Internationalen statistischen Kongreß in Florenz aufgestellte Forderung nach
nationalen Bibliotheksstatistiken.

In der ausführlichen Einleitung zur Statistik 1868 werden die Bedeutung
der Bibliotheken für die damalige Bildungsvermittlung erläutert und an-
schließend die «Bibliothekszustände in den Kantonen» beschreibend-sta-
tistisch dargestellt; dann folgen die Zahlentabellen für die einzelnen, nach
Kantonen und Bezirken geordneten 2009 Bibliotheken (gemäß einer Zählung
von 1862). Die Angaben beziehen sich auf Bestände und Zuwachs im Jahr
1868, auf Einnahmen und Ausgaben (nach Kategorien aufgeteilt) und auf die
Benützung des Sammelgutes. Den Abschluß bilden die bezirksweisen Zusam-
menziige und kantonalen Vergleiche sowie Bestandes- und Benützungszah-
len, die nach Fachgebieten — Rechts- und Staatswissenschaft, Naturkunde,
Handel/Industrie usw. — aufgegliedert sind.
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D/e Ge«w?2/er/reèM«g von 7977

Veranlaßt durch eine Eingabe der Kommission der Schweizerischen
Landesbibliothek wurde im Hinblick auf die Landesausstellung 1914 in Bern
durch das Statistische Bureau des Schweizerischen Departementes des Innern
eine zweite Gesamterhebung veranstaltet, nämlich für das Jahr 1911. Sie ist

publiziert unter dem Titel «Die öffentlichen schweizerischen Bibliotheken im
Jahre 1911», Bern 1915 (Schweiz. Statistik, 194. Lfg., 120 Seiten). Von den
6892 versandten Fragebogen wurden 6247 beantwortet.

Die Aufgliederung der Bibliotheken erfolgt hier nach zwei Hauptkatego-
rien:
1. Wissenschaftliche Bibliotheken, darunter in erster Linie die Universitäts-

und Fakultäts-, die Bildungs- und Studien-, die Gymnasial- und Fachschul-
bibliotheken sowie die Bibliotheken für Volkswirtschaft, gewerbliche und
kaufmännische Berufsbildung.

2. Bildungsbibliotheken, darunter die Jugend- und Schulbibliotheken, Volks-
und Arbeiterbibliotheken, Anstalts- und Krankenhausbibliotheken, Ge-
meindebibliotheken, Vereinsbibliotheken, Gewerkschaftsbibliotheken,
Pfarrbibliotheken, kommerzielle Leihbibliotheken usw. — insgesamt über
80 verschiedene Bibliothekstypen.

Im Kommentarteil (67 Seiten) werden — zuerst für die ganze Schweiz,
dann für die Kantone und deren Bezirke — Spezialtabellen abgedruckt und
erläutert, die Bedeutung und Aktivität der Bibliotheken unter zahlreichen Ge-
Sichtspunkten erfaßt: z. B. nach Größenklassen, nach der Literaturversor-
gung in den Kantonen und Bezirken, nach der Häufigkeit der verschiedenen
Bibliothekstypen im Verhältnis zu den kantonalen Einwohnerzahlen.

Der Tabellenteil (52 Seiten) gibt in Kantonszusammenzügen Auskunft
über die Bestände der öffentlichen Bibliotheken je nach Typus, wobei die
wissenschaftlichen Bibliotheken in acht spezifische Untergruppen, die Bil-
dungsbibliotheken in fünf Untergruppen aufgeteilt sind. Weitere Tabellen
setzen die Bestände in Beziehung zu den Gründungsjahren der Bibliotheken,
zu den Größenklassen, zur Benutzung (kantonal und nach Bibliothekskate-
gorien), zum Grad der Zugänglichkeit für verschiedene Benutzerkreise, zu den
Öffnungszeiten, zur Art des Zuwachses, der Finanzierung, der Ausgaben, der
Kataloge. Andere Tabellen dienen dem Vergleich zwischen der Erhebung von
1868 und von 1911 oder reihen nach Kantonen die namentlich genannten
Bibliotheken mit Beständen von über 20 000 Bänden.

Das qualitativ beachtliche Werk bringt im Anhang zwei farbige statistisch-
geographische Karten: Die eine über die Bücherdichte in der Schweiz nach
politischen Bezirken, die andere über die Bestände der wissenschaftlichen
Bibliotheken in 50 Ortschaften sowie die Verteilung der Volksliteratur in den
Kantonen.
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Die Gaswnïe/'/ieèM/ig von /959//960
Wiederum im Blick auf eine Landesausstellung — die Expo 1964 in Lau-

sänne — ist die vorläufig letzte der großen Gesamtstatistiken über das Schwei-
zerische Bibliothekswesen erstellt worden, und zwar für die Berichtsperiode
1959/1960: «Die Bibliotheken in der Schweiz 1959/60» (Bern 1963, Statisti-
sehe Quellenwerke der Schweiz, Heft 340; 82 Seiten).

Die Bearbeitung lag wiederum beim Eidg.Statistischen Amt; der Kommen-
tar stammt von Dr. Ewgcra damals Leiter des Schweizerischen Gesamt-
kataloges bei der Landesbibliothek und Präsident des statistischen Ausschus-
ses der VSB, heute Direktor der Schweizerischen Dokumentationsstelle für
Schul- und Bildungsfragen in Genf.

Wie bei den Gesamterhebungen 1868 und 1911 waren die schwierigen
Probleme einer breit angelegten Zählung zu meistern. Die Bibliotheken, als
historisch gewachsene Institutionen mit ausgesprochen eigenständigem Ge-
präge, individuellem Aufbau und den ihren besonderen Funktionen entspre-
chenden Organisationen und Arbeitsabläufen, entziehen sich oft klassifikato-
rischer Gleichschaltung, wie sie für eine vergleichende statistische Darstel-
lung notwendig ist. Das gilt nicht nur für die Klassierung der verschiedenen
Bibliothekstypen, wie die Statistik von 1911 sie kennt — es gilt ebenso für die
Festlegung der zu erhebenden quantitativen Tatbestände und der dafür ver-
wendeten Begriffsdefinitionen. Wie sollen z. B. die Einheiten einer «Fortset-
zung» als Bestandteile des jährlichen Zuwachses gezählt werden? Es ist auf-
schlußreich, die Erläuterungen der drei Gesamterhebungen im Hinblick auf
die jeweilige Durchführung, die Kategorienbestimmung und die Festlegung
der bibliothekarisch-statistischen Begriffe nachzulesen. Sie geben ein an-
schauliches Bild der schier unerschöpflichen Schwierigkeiten und — nicht zu-
letzt — der zahlreichen Kompromisse, die für das Gelingen einer derartigen
statistischen Gesamtschau eingegangen werden müssen.

Der Kommentar zur Statistik 1959/1960 beinhaltet einen sehr interessan-
ten Überblick über die Geschichte der Bibliotheken in der Schweiz, von den
mittelalterlichen Klosterbibliotheken über die Bibliotheken der Aufklärungs-
zeit und die Bibliotheken aus der Zeit politischer Neubildung im 19. Jahr-
hundert bis zu den fachwissenschaftlich spezialisierten Bibliotheken der
Gegenwart. Dieser Kommentar, heute noch lesenswert, wird ergänzt durch
zahlreiche Spezialtabellen, die das schweizerische Bibliothekswesen nach
historischen, institutionellen, bildungspolitischen, geographischen und finan-
ziehen Gesichtspunkten erfassen. Der Abschnitt über die Zukunftsaufgaben
der Bibliotheken unseres Landes schließlich hätte es verdient, gerade auch
im Clottu-Bericht einen stärkeren Niederschlag zu finden.

Der eigentliche Tabellenteil der Statistik von 1959/1960 ist wesentlich
knapper gehalten als bei den Vorgängern von 1868 und 1911, gibt aber, wenn
man die oben erwähnten Schwierigkeiten berücksichtigt, ein brauchbares und
konzentriertes Gesamtbild. Für die Vorbereitung weiterer Gesamterhebun-
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gen nützlich ist der im Anhang wiedergegebene Fragebogen, auf dem auch
der Zweck der Erhebung formuliert ist:

«t/ra-ere B/Mor/zefte« /ruèen d/e ^M/guèe, r//e /cw/mre/Ze« fferre zw

/örcZer« M«rZ rZer w/sj-ertsc/ra/rZ/c/re« Forir/zitHg z« rZZe/ien. 7/rre ßerZetr-

tozg cZarzM^re/Ze« zznc7 zw würtZZge«, irr cZay ZZeZ, rZar sie/r tZZe FerernZ-

gzzng ^c/rweZzen'j'cZrer B/W/ot/ze/care zznz7 rte E/dgezzd's.y/.yc/ze Sfaf7f7i-
jc/ze T/zzr zzzz'r rZZe^er Er/zeZzwng gesJe/ß Zzaèe/z.»

DZe Bes7reèiz/zgen zwr z'HZe/vzaZzozzaZe« T/armonz'îz'erzzrzg rZer /rz/zrZZc/ze« ß/Z>/z'o-

r/zefcy.s'Zarz.s'Zz/cen: 7EET w/zrZ UNESCO
Die Bemühungen zur Erhebung internationaler statistischer Daten über

das Bibliothekswesen gehen zurück auf den Versuch des «International Statis-
tical Institute» in den Jahren 1926—1928, ein umfassendes Projekt für eine
internationale Erziehungs- und Bildungsstatistik auszuarbeiten. Es konnte je-
doch damals keine. Möglichkeit gefunden werden, die erforderlichen Daten
zu erfassen.

Erst nach weiteren 20 Jahren, 1948 an der Londoner Konferenz der «In-
ternational Federation of Library Associations» (IFLA), sollte der entschei-
dende Anstoß von schweizerischer Seite her erfolgen. Die Vereinigung
Schweizerischer Bibliothekare (VSB) hatte auf Initiative von Dr. ßz'erre ßazzr-

geori, dem damaligen Direktor der Schweizerischen Landesbibliothek, die
Vorarbeiten für eine jährliche schweizerische Bibliotheksstatistik abgeschlos-
sen, die dann erstmals für das Berichtsjahr 1950 erschien und ohne Unter-
brechung bis heute fortgeführt worden ist. Bourgeois machte sich auf der er-
wähnten Tagung zum entschiedenen Verfechter von regelmäßigen internatio-
nalen Erhebungen auf diesem Gebiet. Dabei schlug er eine Zusammenarbeit
der IFLA mit der nach dem Zweiten Weltkrieg ins Leben gerufenen UNESCO
vor. Diese Zusammenarbeit kam auf Beschluß der UNESCO-Generalver-
Sammlung zustande und bereits 1952 konnte das Statistische Büro der
UNESCO einen ersten Überblick über die Daten der nationalen Bibliotheks-
Statistiken publizieren. Seit 1955 erhebt sie mittels Fragebogens die Resul-
täte der Mitgliederländer im Zweijahresrhythmus.

Dabei ergab sich, daß die methodischen Grundlagen der nationalen Erhe-
bungen z. T. stark von einander abwichen, was die Vergleichbarkeit und die
Interpretation der Daten außerordentlich problematisch werden ließ. Eine
Expertenkommission der IFLA arbeitete daher an zwei Konferenzen (1966
und 1967) Normalisierungsvorschläge aus, welche der UNESCO zur Ersteh
lung internationaler Normen diente. Ein erster UNESCO-Entwurf (Interna-
tional Standardization of Library Statistics, Preliminary Report, COM/MD/6,
10 July 1969) ging Mitte Mai 1969 zur Vernehmlassung an die Mitgliedslän-
der, wo sich die Fachinstanzen (in der Schweiz das Eidg. Statistische Amt und
die Statistische Kommission der Vereinigung Schweizerischer Bibliothekare)
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damit befassen und schriftliche Ergänzungs- und /oder Abänderungsvor-
schlage einreichen konnten. Anhand dieser Vorschläge wurde eine ergänzte
Fassung (COM/MD/14, 26 February 1970) erstellt, welche zusammen mit
der ursprünglichen Fassung von 1969 als Grundlage für die UNESCO-Kon-
ferenz über die internationale Standardisierung der Bibliotheksstatistiken vom
19. bis 28. Mai 1970 diente. An dieser Konferenz wurden die heute gültigen
definitiven UNESCO-Empfehlungen an die Mitgliedsländer einstimmig und
ohne Enthaltungen angenommen (Dokument 16C/18, 10 July 1970); die
UNESCO-Generalversammlung hat sie in ihrer 16. Session am 13. November
1970 in Paris gutgeheißen.

der /FLA/G/VFSCO-FegeZ«
/ür d/'e /a/zrZzcZze sc/zwe/zemr/ze Bzh/zoZ/ietezatoZz'/:

Es sollte nun ein beschwerlicher, rund sieben Jahre dauernder Weg in
Richtung Anpassung der schweizerischen Statistik an die IFLA/UNESCO-
Regeln folgen. Bereits 1971 wurde, an einer bewegten VSB-Vorstandssitzung
in Bern, ein diesbezügliches Projekt als für schweizerische Verhältnisse un-
durchführbar erklärt.

Seither erfolgten immer wieder Vorstöße und Versuche für eine wenig-
stens teilweise Verwirklichung, namentlich auch aus dem Kreis der in dieser
Hinsicht sehr aktiven Studien- und Bildungsbibliotheken. Sie sollten aber
erst an der VSB-Vorstandssitzung vom 15. Dezember 1976 in Bern unter
dem Vorsitz von Dr. F. G. Mazer, Direktor der Schweizerischen Landesbiblio-
thek, zum entscheidenden Durchbruch kommen. Das Prinzip der Kompati-
bilität der schweizerischen mit der internationalen Statistik konnte aufgrund
der zu diesem Zeitpunkt vorliegenden neuerarbeiteten Fragebogen, Begriffs-
Bestimmungen und Erläuterungen endlich mit großer Einmütigkeit gutgehei-
ßen werden.

Es soll hier nicht unerwähnt bleiben, daß dieser Erfolg in erster Linie dem
unermüdlichen Wirken des Landesbibliothekars Dr. F. G. Mazer, des Präsi-
denten der Vereinigung schweizerischer Studien- und Bildungsbibliotheken,
Dr. JF. Sperzhe«, Luzern, des Direktors der Bibliothèque Cantonale et Univer-
sitaire Lausanne, 7.-F. CZaveZ, und nicht zuletzt des derzeitigen Präsidenten
der VSB, Dr. H. Ga»Zen, Sitten, zuzuschreiben ist.

Die neuen Fragebogen für die jährliche Bibliotheksstatistik werden künf-
tig mit Erläuterungen und Begriffsbestimmungen in deutsch und französisch
versehen sein, die sich an diejenigen der IFLA/UNESCO anlehnen und sie
teilweise ergänzen, ohne sie aber in ihrer Substanz zu verändern. Es ist zu
hoffen, daß diese Erläuterungen und Definitionen nicht nur Mißverständnisse
beim Bearbeiten der Fragebogen vermeiden helfen, sondern auch zu präzi-
seren Aussagen und damit zu einem erhöhten Nutzen der Bibliotheksstatistik
beitragen. Zu guter Letzt: Erstmals wird es nun möglich werden, die An-
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gaben über das Schweizer Bibliothekswesen im Statistischen Jahrbuch der
UNESCO zusammen mit allen andern europäischen Ländern zu veröffent-
liehen.

Erfahrungen mit on-line Recherchen*)

Von P. GZZ/Zeft, Gebr. Sulzer AG, Winterthur

Der Tw/or ft,er/cftZef aw je/wer Prora Zifter de« mit Dafenèwe«
m«cZ -jyi'teme« vor «Wem Zm Seret'c/t der AhWu/-wZ.we«.5'c/za/Ze« and TecA/zZZfc,

üfter Zftr LeZs7a«gj'a«geftot — /Lftn/Zcft&eZfe«, t/atersr/rZecZe der Programme —,
ZZfter Sac/wlrafegZe«, Fr/o/gs^ao/en tmd after Frage« der ßenwfzerp.rycfto-
Zog/e, die s/eft Z« r/Zesem Za.yamme«fta«g steZZe«.

Da«j Ze rapport saZvant, ftasé «tr r/es experZence.y perso««e//e.r, Z'awfear

/toaj Z«/orme sar Za mZse e« jervZce de ftajes et de ftaagaes de do««eej dZspo-
«Zft/es 5«rtoat da«j Ze jectear de^ scZertcer exactes et fec/znZgaesy ZZ a«a/y.re /ear
e//ZcZcate — a«aZogZe5 et «//vergences «/es programmes — et /es dZ//ere«tes stra-
fégZes de consaZtat/cm; ZZ /atf Ze co«tpte des pro/Zts et pertes et traZte de Za

psycftoZogZe des wagers, ZaçaeZZe a aasssZ a«e certaZne Zmportance dans Ze /e«
avec Ze termina/.

Seit Juli 1975 besteht in der Dokumentationsabteilung der Gebr. Sulzer AG
die Möglichkeit, on-line Recherchen über Terminal durchzuführen. Mit die-
sem Terminal haben wir wahlweise Anschluß an drei verschiedene Systeme:

System Development Corporation (SDC), Santa Monica
Lockheed Information Systems, Palo Alto
ESRO Space Documentation Service (ESRIN), Frascati.

Jedes dieser Systeme bietet eine Reihe von verschiedenen Datenbasen,
d. h. Bibliographien oder Referatediensten in Magnetbandform, die wir frei
nach Wahl abrufen und im Dialogverkehr über Terminal absuchen können.
Einige dieser Datenbasen werden von zwei oder allen drei Rechenzentren ver-
arbeitet, andere nur von einem Rechenzentrum.

Insgesamt stehen uns 54 verschiedene Datenbasen oder Files zur Verfü-
gung, davon 33 auf naturwissenschaftlich-technischem Gebiet (einschließ-
lieh solchen allgemeiner Art wie «Dissertations Abstracts» oder der Katalog
der Library of Congress, wo u. a. auch wissenschaftliche oder technische Ver-

*) Vortrag anläßlich der Arbeitstagung über Dialogrechercheverfahren der SVD,
1. Dezember 1976 in Winterthur.
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